
auf dem Lande Grofßraumpftar- deutlicher Betonung der Erwachse- über leicht yeworden. Dennoch oll-
reıen, 1n denen Leams VO  } Priestern nenseelsorge) 1ın allen Pfarreien ten etzten Tage des ersten Teıls
und Laienhelfern wirken. Umge- erfüllen se1 oder ob die Pfarreien der Session die „Grundzüge des DPa-
kehrt wurden auch die Untergliede- gemalßs eıner fixen Rangordnung die- storalkonzepts“ abgeschlossen WeLr-

rung der riesigen Grofßstadtpfarren SCT Schwerpunkte vorzugehen hätten den, allerdings Ausklamme-
1n Sprengel- un: Wohnviertelge- Je nach Kräften un Möglichkei- LUNS des Kapıtels
meinden beschlossen. Als jedoch mıiıt ten Am harten Entweder-Oder

Tanntien sıch die EFronten fest, ob-der organısatorischen Neuordnung „Erfolgreich vertagt”
der Seelsorge, dem Kapıtel des ohl Kompromifßlösungen auf der
Pastoralkonzepts, die Frage nach der and Jagen. Da immer ıne ehr- Dieses Kapitel wurde etzten Tag

zahl VO  . Ptarreien geben wiırd, die der Session autf Vorschlag des Präs1i-Leitung dieser Gemeıinden un: da-
mı1t der Zankapfel „Kollegialıtät“ mangels gee1gneter Kräfte nıcht alle dıiums einer Kommissıon ZUrFr Neu-
ZAUDES Sprache kam, geriet die Synode Schwerpunkte wahrnehmen können, bearbeitung zugewlesen. Dıie fünt
unversehens 1n ıne oll diesen Pfarreien die Erstellung lıturgischen Vorlagen (Eucharistie-ausweglose
Sackgasse. einer lokal begründeten, nıcht aber teier, Taufe, Fırmung, Buße, Kır-
Meınung stand hier Meınung. aufoktroyierten Rangordnung el  ber- chenmusık) wurden aut die 7weıte

lassen leiben oder noch besser — Sıtzungsperiode VO his MaıDen Vertechtern einer kollegialen
Leıitung, nach denen WAar dem Ptar- den nächsthöheren pastoralen Fın- vertagt, die restlichen Kapıtel des
DG der Vorsıtz un: andere, klar heiten (Dekanaten) die subsidiıire Pastoralkonzepts aber noch ın An-

Hiılfeleistung 72 ülr Pflicht gemacht oriff Z  IN un auch abgeschlos-umschriebene Priorıitäten, den Laıen
werden. SCIL,. S1e rachten keıine Sensatıonenaber Mitbestimmung un: Mıtverant-

WOrtung gebühren, ANLWOTFTEeiEe die Der Vorsitzende, Erzbischof-Koad- mehr, ber doch wichtige Weichen-
Jutor Jachym, beendete die Sıtzung stellungen für die Wege derGegenseıte miıt einem klaren Neın.
vorzeıt1g. In einer VO ıhm nochAus der scheinbar völlig vertahre- Seelsorge. Der „Kategoriale Heiıls-

NCN Sıtuation wI1es eın Präsıdiums- gleichen Abend einberutenen Präsı1- dienst“ Kapıtel wurde als »  G=

mitglıed den Ausweg, die Debatte auf diumssiıtzung konnte INn  3 sıch dann sentlich un: notwendig“ dem terr1-
schließlich über das weıtere Vor- torialen Heilsdienst alter Pragungıne Klärung des Begriffs der „kol-

legialen“ Leıitung einzuschränken. gehen 1nNs werden. Aaut „Fahrplan“ ergänzend die Seıte gestellt. „Das
Man tand schließlich eınem Kom- hätten diese eıit die „‚Grund- organısıerte Apostolat der Laıen“

Den zuge des Pastoralkonzepts“ bereıts (Kapitel oll künftighıin keinepromif5. Kompromißantrag
rachten die Proponenten der beiden verabschiedet seın mussen, denn der privilegierten Gruppen mehr ken-
Lager, Dordett un Blasche, gemeıln- nächste un letzte Tag Wr für die NECI, sondern 1m Prinzıp jeden-

Liturgievorlagen reservıert. Tatsäch- talls un unbeschadet menschlicherSa 1n: Dem Pfarrgemeinderat 1St
demnach eın Miıtsprache- un Mitbe- ıch aber vier der sechs Kapı- Anftallıgkeit 1Ur noch das Krite-
stımmungsrecht be] der Leitung der te] des Pastoralkonzepts noch uUNCcI- 1um der Leistung 1m Diıenst den

ledigt. )as überraschte jene 1m Prä- Menschen. Mıt den Resolutionen desGemeıinde einzuräiumen. Der SECENAUC siıdıum nıcht, die 1mM Hiınblick auf dieUmftang dieses Rechtes aut Mıt- Kapıtels wurden auch die Orden
sprache un: Mitbestimmung oll 1n Fülle des bewältigenden Stoftes der 10zese ın den Iienst des Pasto-

ımmer schon mMIt einer 7zweıten a ralkonzepts gestellt. Fur die Koor-einer Pfarrgemeindeordnung testge-
sun iınnerhalb der ersten Session dination oll iın Zukunft eın eigensJegt werden, die auszuarbeıiten Auf-

für die Orden berutener Bischofs-gabe eiıner Kommuissıon „Pastorale gerechnet hatten. Unter dem Zwang
remıen“ 1St. Durch einen Zusatz- der Fakten WAar die Eınigung dar- vikar zuständig se1in.
antrag wurde dieser Kommissıon
expressıs verbis aufgetragen, „nach
den Grundsätzen der Kollegialıtät,
Subsidiarität un verantwortlichen ntsbannung zauıschen Kiırche und Staat IN Ungarn
Mıtarbeit der Lajen“ vorzugehen.
Miıt dieser Eınigung über das Prinzıp UD)ıe nach jJahrelangem Stillstand Z0OM) ıhre Pensionierung I
War dann die Bahn frei tür ıne Ende Januar 1969 erfolgten Bi- Erreichung der Altersgrenze VO:  —
mehr oder minder glatte Verabschie- schofsernennungen 1n Ungarn enk- Jahren. Der Vatikan hat darauf
dung des Kapıtels B, das Einzelhei- ten wiederum das Interesse der elt- seinen bekannten ungarisch sprechen-
ten der pastoralen Organısatıon auf öffentlichkeit auf dıe Bemühungen den Ostexperten Msgr. Bong14-
allen Ebenen der 10zese regeln oll des Vatikans, tür die Kırchen in den NINO nach Budapest entsandt, die
Für die mınder olatten Stellen SOrgte kommunistischen Staaten bessere Möglichkeit der Neubesetzung der
ım wesentlichen Dekan Hesse Lebensbedingungen schaften. Zu ungarıschen Bischofsstühle pruü-
durch seıiınen hinhaltenden Wıder- der unmıttelbaren Vorgeschichte der ten Dıie Annahme des Rücktritts-
stand Sprengel- un Wohn- Jüngsten Ernennungen gehört das 1 vesuches mu{flte damals zurückgestellt
viertelgemeinden. Jahre 1966 eingereichte Ansuchen werden, da die Verhandlungen sıch
Etwas überfordert schien die Ver- VO  a tüntf ungarischen Bischöten als sehr langwier12 erwıesen. Zwel
sammlung zunächst mıt dem SOPC- Hamovas, Erzbischof VO Kalocsa: der Gesuchsteller (Petery un Schvoy)
Nannten Prioritätenplan für die Schvoy, Bischot VO  . Szekesfeher- erlebten dıe Annahme iıhres Rück-
Pfarrseelsorge, dem Kapıtel des var; Petery, AUS seiner 10zese trittsgesuches nıcht mehr. Entspro-
Pastoralkonzepts. Es Zing darın verbannter Bischof VO Vac; chen wurde dem spater eingereichten
vereinfacht ausgedrückt die Kovacs, Weihbischof VON Vac, un Rücktrittsgesuch des Erzabtes des
Frage, ob eın bestimmtes Schwer- Benediktinerklosters VO'  3 Pannan-Schwarz-Eggenhofer, Aposto-
punktprogramm der Seelsorge (mıt lıscher Administrator VO  3 Eszter- halma, Leganyı.
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Dıiıe Vorverhandlungen Vatikans, erklärte den neuen Ver- Europa”, Februar 1969, 21) Eın
einbarungen: Das Anliegen der bescheidener, aber den unga-
Kirche WAar VOTL allem die Besetzung rischen Verhältnissen cehr reellerDen Verhandlungen, die VOI allem
der Bischotssitze. Es se1l besser, WE Wunschwährend des Besuches des Dıiplo-

1m vatıkanıschen Staatssekre- die Dıözesen ihre Oberhirten haben, Von ungarischer Seite knüpft I1NAan

tarlat, Msgr. Cheli, 1m August Als der bisherige Zustand. „Aber WIr die Kontakte mi1t dem Vatikan
sind noch csehr WweIit VO'  3 der LOösung hohe innen- un außenpolitische Er-und September 1968 1n Budapest

und des Besuches des Chefs des der Probleme.“ Wwartungen. Wiährend die außen-
Staatlichen Kirchenamtes, Prant- polıitischen Erwartungen mehr 1M

allgemeinen Wachsen des AnsehensNET, un: dessen Stellvertreters, Woitere VerhandlungenMiklöos, 1im Oktober 1968 ın Rom 1n des Regimes 1m Ausland bestehen,
völliger Geheimhaltung geführt hat INa  3 über die innenpolıtischen

Der Wounsch VO seıiten des Vatı- Früchte Banz konkrete Vorstellun-wurden, diente als Grundlage eın
noch 1M Jahre 1964 11- kans nach Lösung weıterer Pro- SCn Der Präsident des Präsidial-
gestelltes Protokoll Im September bleme und eın Zzähes Drangen VO':  - der Ungarischen Volksrepublik,
1964 wurde bekanntlich 7zwischen Losonczıt, erklärte anläißlich derseıten ungarischer Stellen machen
der ungarischen Regierung un dem weıtere Verhandlungen 1n der Zu- Leistung des Verfassungseides der
Vatikan eın als „ Teilabkommen“ kunft 7zwischen den beiden Partnern Bischöte: 95  Is bestätigt gelten
bezeichnetes UÜbereinkommen erzielt. wahrscheinlich. Staatssekretär Prant- ın der katholischen Kirche dıiejen1-
aut Grund dessen füntf NeEUEC Bı- ner Nannte 1n eiınem Rundfunkinter- SCH, die frühesten erkannt haben,
schöfe erINannt werden konnten. Dıie V1eW (Sender Szülöftöldünk / Unser daß keinen Gegensatz gebe 7W1-

schen den Interessen der Gläubigendamals aufgeworfenen, aber nıcht Vaterland, 25.410.69) WwWwel Punkte
und den Zielsetzungen un: DBestre-gelösten Probleme SOWI1e verschie- als mögliche Ausgangsbasıs weıterer

dene Standpunkterklärungen uSW Verhandlungen: die ZuULE Zusam- bungen des soz1alıstischen Systems.“
wurden ın dem besagten nıcht Ver- menarbeit 7zwischen dem ungarischen Die kırchliche Führung un: eın SLO-

er 'Teıl der Geistlichkeit erkliärteöftentlichten „Protokoll“ festgehal- Staat un: der Kirche iın Ungarn,
te  S urch die Vereinbarungen eın siıch ın Entwicklung befinden- Losonczı weıter erachte 1U  _

konnten einıge „Punkte“ der der Modus vivendi; 7zwischen dem als vaterländische Pflicht, daß Ss1e in
Protokaolls den Angelegenheiten, die 1m Inter-fangreichen Liste des Vatikan un: der ungarischen Regıe-

wiederum gyestrichen werden. Sıe Tung, der sıch in beiderseitigem Ver- SS5C der m Menschheit und
reichen aber einer grundsätz- trauen ausdrückt und durch ständıge dem unıversellen Interesse des unga-

rischen Volkes lıegen, die Bestrebun-lichen Regelung der Beziehungen Kontakte ausgebaut un: bekräftigt
keineswegs AUS,. Dieser Umstand WITr  d. CM der Regıierung, das Programm
wurde sowohl VO: Vatikan w1e auch Auch Prälat Beresztoczy, ıne der Vaterländischen Volksfront und

tührende Persönlichkeit der Friedens- jenes des Landesfriedenskomitees alsVO ungarıschen Regierungsvertreter
betont. priıester-Bewegung, schreibt 1ın dieser Staatsbürger unterstutze. Es
Der Charakter eıner „Ad-hoc“- Rıchtung („Katolikus Sz  o se1l 1U möglıch un notwendiıg, in

der Beziehung 7zwischen Kiırche undRegelung der getroffenen Vereıin- 69) „Wır können die Bischots-
Staat Fortschritte machen. Mög-barung kommt besonders VO  a ETNCENNUNSCH als ıne HEG Zwischen-

un: der ungarischen „Gesetzesver- stat1ıon der VOTLT Jahren 7zwischen dem lichkeiten ZUuUr Aufrechterhaltung und
ordnung Nr. DD Aus dem Jahre Apostolischen Stuhl un Ungarn be- Erweıterung der Zusammenarbeıit,

ZUr tatkräftigeren Entfaltung der1957, EK . heißt „Beı allen Verhandlungen werten.“
Friedensdienste der katholischenErnennungen für Stellen un: Wur- Dıie jetzıgen Ernennungen sind nach

den der römisch-katholischen Kirche iıhm „Unterpfand der Ermunterung Kırche ınnerhalb un: außerhalb der
Landesgrenzen seı1en vorhanden. EsSOWI1e bei Auftragserteilungen, welche un: Hoffnung ZUr Fortsetzung der

nach den Bestimmungen der kirch- Verhandlungen, die die Aufgabe gvebe viele (bis Jetzt) unausgenutzte
lıchen Rechtsnormen 1ın den Wır- haben werden, ıne wohlwollende Möglıichkeiten, der Klerus und

die Führung der Kirche bei der LO-kungsbereich des römischen Papstes Lösung der noch bestehenden Pro-
allen, fterner be] der Ausübung bleme herbeizutühren“. SUNg der Probleme, die sıch AUS der
all dieser Funktionen auf dem Terr1- die Verhandlungsbereitschaft - allgemeinen Entwicklung der Gesell-

chaft ergeben, VO'  ; ıhrer speziellentorıum der Ungarischen Volksrepu- yleich auch iıne Bereitschaft ZUT Be-
blık ISt die vorherige Zustimmung rücksichtigung der echten Anliegen Warte Aaus noch tatkräftiger MItWIF-
des Präsidialrates der Volksrepu- der Kirche in Ungarn ISt, wird sıch ken könnten.
blık ertorderlich. Diese Vorschrift 1St noch erweısen mussen. Nach der
auch beı Versetzungen un: Enthebun- Vereinbarung VO  - 1964 hatten die Ideologische UN politische Fakten
SCHN anzuwenden.“ Solange aber daran geknüpften Hoffnungen aller-
keine „zwiıschenstaatlıche“ Regelung dıngs ıne Ernüchterung erfahren Ahnlich formulierte das mıiıt den Ver-

mussen. Eın Kommentator erinnertebezüglıch der Genehmigung der handlungen verknüpfte politische
ungarischen Regierung existiert, anläßlich der Jetzigen Vereinbarung Konzept der schon n  nn Frıe-
„können Ernennungen, Umbesetzun- daran, daß eın SOUteErn Beweıs denspriester un Vizepräsident des

PriälatSCNH, Enthebungen ausschließlich VO  - der Bereitschaft der ungarıschen Re- ungarischen Nationalrates,
Fall Fall auf dem Wege VO'  - zierung Z Lösung VO  S kirchlichen Beresztoczy: „Der Staat ze1gt
Übereinkommen zwıschen dem Staat Problemen ware, WenNnn INa  ; ermÖg- sıch bereıit, die parlamentarischen

liıchen würde, dafß die Bischöfeund der römisch-katholischen Kırche Beziehungen mıiıt einer ın iıhrer Füh-
erfolgen“ iıhre Mitarbeiter nach eiıgenem Er- rungsstruktur erstarkenden Kirche
Msgr Vallainc, der Sprecher des Inessen auswählen üurtten SU) weiterhin aufrechtzuerhalten Dıie
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Kirche ihrerseits betrachtet ıhre Blutauffrischung L Episkopat bilitierung test. Dıies geht auch AUuUSs
Sıtuation nıcht mehr als ungew1sse der Erklärung VO  3 Kardinal Könıg
und provisorische, sondern lehnt Wiährend das verjJüngte Bischots- nach dessen Besuch bei Mindszenty
viele ıhrer früheren Vorurteile b kollegium VO  e} dem polıtischen Kon- 1n Budapest Februar 1969 her-

ZCDL, nach dem sıch richten hat, VO  m Der Kardinal steht weıiıterhıinund wünscht ıne Verwurzelung auch
VO:  e allen möglıchen Seiten A1NStru-1n der gesellschaftlichen Ord- auf dem Standpunkt, daß CI, da

nung“ („Katolikus SzO“, Z 69) jert  « wird, mu{fß selbst zusehen, ob unschuldıg verurteılt wurde, keinen
un: Ww1ıe eiınem ungarischen Entschlufß ZUu Verlassen UngarnsBeresztöczy bekräftigte seine Fest- Pastoralkonzept kommen kann. Auf- tassen könne, bevor das Urteil Aausstellung mıt einem „Wwohlgemeinten“ vaben un: Ansätze waren reichlichRat „Diese doppelte Einsicht mussen dem Jahre 1948 nıcht otfizijell

WIr alle in unNnserfemmn Bewulstsein stAar- vorhanden, Miıttel un: Möglichkeiten zurückgenommen sel
jedo 1n viel bescheidenerem aße Staatssekretär Prantner erklärteken die Miıtglieder der Hıer- (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,archie, samtlıche Priester un: ]äu- („Magyar Nemzet“, 69) über

bige in Ungarn, ebenso W1e auch 58/) Die Bischöte können allem Kardınal Mindszenty In
NSeTe Mitbürger, die dıe Kirchen- Anschein nach mıiıt keiner weıte- siınd bereit jeder Regelung seiner

1CM Erleichterung ihrer Arbeit rech- persönlichen Angelegenheit, die derpolitik des Staates auf den Regıie- Nnen als 1Ur mıiıt der Mitarbeit ihrerIungsS-, gesellschaftlichen der kul- Realıität un! dem Interesse der be-
turellen Ebenen repräsentieren.“ UuCcCmH Kollegen. Allerdings stellen troftenen Parteıen entspricht.“ Er

die Neuernennungen für die Bischots- hat ber zugleich die Posıtion derkonferenz nach dem Urteil VO  a Erz-ASLAdE Kırche, Ideologie“ bıschot I17as ıne echte „Blutauf- ungarıschen Regierung gegenüber
dem Kardınal fixjiert: AT hat sıch

Dıie Empftehlung, die vorgegebenen Irıschung“ dar (Rede VO 69) selbst AUS dem ungarischen Leben
Das Durchschnittsalter der ungarı- ausgeschlossen. Er hat gesetzwıdrıgekirchenpolitischen Fakten akzep- schen Bischöte wurde durch die NEeEUEtıeren, werden hier nıcht uUumsOonst Handlungen begangen un: hat

auch die staatlichen Funktionäre Regelung VO  3 65,6 aut 63,8 Jahre weder die Interessen se1ines Volkes
gerichtet. Das Teilabkommen VO  3 herabgesetzt (ein iımmerhın noch be- noch seiner Kirche berücksichtigt. Die

achtliches Durchschnittsalter!). Die ungarısche Kirche hat auch ohne ıhn1964 zwıschen Ungarn Uun: dem erwähnte „Blutauffrischung“ eziehtVatikan wurde damals VO'  ; vielen den Modus vivendi 1n der soz1ialisti-
Parteimitgliedern als ıne Wende iın sıch hauptsächlich auf die vier schen Staatsordnung gefunden. Seine
der Haltung des Staates gegenüber Bischöfe, deren Durchschnittsalter Person wurde VO  am} der Geschichte

lıegt.der Kirche Und manche Unter ıhnen efinden sıch Wel her- längst überholt.“
begannen treiı ıhrem Gewissen
tolgend den relig1ösen Pflichten vorragende Seelsorger (/ Udvardı Motiıve
öfftentlich nachzukommen. Man un Kacziba) un:! wWwel Theologie-

professoren (7 Vajda un Zemp- der ungarıschen Regzerungkonnte die „unerwünschte Entwick-
lung“ NUur noch mıiıt drastischen Ma{fß- len) Die beiden erstgenannten WUI- Der Grund, arı die ungarische
nahmen a1abbremsen. Wetzt mu{fß na  } den als Apostolische Administrato- Regierung der „Schuldigkeit“

TeN (Udvardı ın Csanad, Kaczıba 1n Mindszentys testhält, dürfte ohlanscheinend dafür SOTSCNH, da{fß die Gyor), die beiden Jetztgenannten alsNEUE Vereinbarung VOonNn den Aat- nıcht sehr ın der Vergangenheit,
lıchen Funktionären nıcht als bloßer Weihbischöte eingesetzt (Vajda ın in gerichtliıchen Tatbeständen lıegen
taktischer Zug angesehen wird. Unter Vac, Zemplen ın Esztergom). urch (es ware Ja nıcht der Fall einer

die NEUE Vereinbarung wurden Zurücknahme eınes 1n eiınem politi-dem Titel: SStaat, Kirche, Ideologie“
wurde die ideologische Haltung der aufßerdem vier Bischoftssitze pleno schen Prozeß gefällten Urteıils). Eıne
Parteı oleich nach Bekanntgabe der 1ure besetzt 7 I17as wurde ErZz- Rehabilitierung Mindszentys würde

bischof VO  a Kalocsa, Brezanoczy 1aber sicherlich ıne ZeW1SSE Aufwer-Vereinbarung 1n dem Parte1-
Erzbischot VO'  - Eger, Bank BischotS „Nepszabadsag“ (25 69) tung alles dessen bedeuten, W 4s der

erläutert: „Der Unterschied 7wischen VO'  } Vac, Cserhätı Bischof VO:  e 7/7jahrige Kardıinal spater SCH oder
den Gläubigen un: Nichtgläubigen Pecs) Hınzu kommen WwWwel NEUE tun könnte. In diesem Sınne iSt INd  3

Apostolische Adminıistratoren (L anscheinen selbst nıcht Sanz VO:  - der1St nıcht unbedingt zugleich ıne poli- Kısberk 1n Szekesfehervär, Szabö Unerschütterlichkeit dertische Gegnerschaft. Wır können 1n eigenen
vielen praktischen Fragen die Mög- in Esztergom). Feststellung überzeugt, nach der „die
ichkeit einer Zusammenarbeit mM1t Person Mindszentys VO  - der Ge-

schichte längst überholt“ sel. Geradeder Kırche finden, die WIr als 7zweck- Der Fall Mindszentymäßıg erachten un Öördern wun- der „Fall Mindszenty“ ze1gt, Ww1e
schen Wır werden aber aut dem Während der Verhandlungen 1ST sehr Mißtrauen un: ideologisch-
ıdeologischen uch auch die Person VO:  w Kardinal Mın- politische Omente iıne „PolıitikKampftplatz
weıterhin mıt allen Mitteln der Be- dszenty wiıederum 1Ns Gespräch g- nach der Logık der Tatsachen“ be-
einflussung für die Verbreitung - kommen. Msgr. Vallainc hat dazu einträchtigen können. Es 1St NUur

Ideologie eintreten un: werden akonisch erklärt: In der Sıtuation hoften, da{ß sowohl dieses Problem
VO'  w Kardıinal Mindszenty 1sSt keıine WwI1e auch manche „schwierige Fragen“auch den relıg1ösen Menschen die

Rıchtigkeit unNnseres wissenschaftlichen AÄnderung eingetreten.“ Der se1it der ungarıschen Kirchenpolitik durch
Weltbildes des dialektischen Mate- Jahren 1n der amerikaniıschen Bot- sachliche Stellungnahmen un durch
rialismus beweıisen trachten schaft ebende Kardinal hält offenbar Fortsetzung der Verhandlungen einer

tür die Zukunft der Kirche ertrag-Unser Standpunkt steht mMı1t dem weıterhin und siıcherlich
werdenPrinzip der Gewissensfreiheit mancher Bestellungen des Vatikans lichen Lösung zugeführt

vollen Eınklang.“ der Forderung nach voller Reha- können.
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